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ungeachtet aller Bedenken für den An- anglıkanısche Posıtion viel stärker den gemeınsamen Iradıtionen beıder
trag aussprach, 1eß Erzbischof Robert testlegen un damıt die Beziehungen Gemeinschaften: „Darüber hınaus hat

Katholiken und Orthodoxen bela-Runcıe VO Canterbury deutlich das damıt geschaffene Hındernıis ehr-
kennen, da{fß dem Antrag nıcht sten „ Wır haben die Pflicht, 1ın unse- mäfßige Bedeutung, da dıe rage, Wer

IN Handeln nıcht verletzend unstimmen könne: WAar überwögen für ordınıert werden ann oder nıcht, mıiıt
ıh inzwıschen dıe Argumente ZUBUN- unbrüderlich gyegenüber sehr großen dem Wesen des Weihesakraments
sten der Frauenordinatıion, aber i1ne katholischen Kırchen erscheinen, sammenhängt.” Damıt wıdersprach
Entscheidung der Church of England mıt denen WIr die entscheıdenden die Glaubenskongregation auch
hänge nıcht L1LUTE VO  — der persönlıchen Glaubensgrundlagen gemeınsam ha- diesem Punkt direkt der Kommıissıon,
theologischen Posıtion des Erz- ben die In iıhren 9/9 vorgelegten Erläute-
bıischofs VO  —; Canterbury ab Man rUuNsScCnh ZAU Amtsdokument VO 1973
könne nıcht (Gewılssens das kır- ihrer Überzeugung Ausdruck gegeben
chenrechtliche Vertahren für die Zu- Katholische Warnungen hatte, daß die Prinzıpien, autf denen
lassung VO Frauen ZUuU Priesteramt Von katholischer Seıte tehlt nıcht die erreichte lehrmäßige Übereinstim-
einleıten, ohne vorher Erfahrungen deutlichen Hınweılsen darauf, da{fß INUNS ZzUuU Amt beruhten, VO den
mıt weıblichen Diakonen SOWIe mıt die Frauenordination In anglıkanı- Frauenordinationen In der Anglıkanı-
weıblichen Priestern aus anderen - schen Kıirchen den Dıalog erschwert. schen Gemeininschaftt nıcht berührt
glıkanıschen Kırchen gesammelt und SO hatte Panl VJZ. ın einem Brietwech- würden.
eınen wirklichen Dıalog innerhalb der se] mıt dem damalıgen Erzbischof VO  — Gleich ob In der Church of England
Church of England geführt haben Canterbury, Donald Coggan 1m März ıIn fünf oder zehn Jahren weıbliche
Es sel1l noch bein ausreichender Konsens 1976 testgestellt, der LICUC Kurs der Priester geben wırd oder nıcht: Das
In der Kırche erreıicht, der Z Jetz1- Anglıkanıschen Gemeinschaft ZUZUN- Thema Frauenordination wırd auf der
SCH Zeıtpunkt ıne Entscheidung für sten der Priesterweıihe VO Frauen ökumeniıischen Tagesordnung bleiben.
die Frauenordinatıion rechtfertigen bringe eın schwieriges Element In den Dabe! dürfte sıch tür dıe katholische
könnte. Dıalog e1n, das die Betroffenen NSL- Kirche nochmals die rage stellen, ob
Als gewiıchtiges Argument für seıne haft bedenken sollten. In ihrer Stel- und INnWIeWeIlt die Ordıinatıon VO

Posıtion führte Erzbischof Runcıe Frauen In anderen Kıirchen wırklıchlungnahme ZU „Fınal Report” der
auch dıe ökumeniıschen Beziehungen der anglıkanısch-katholischen Kommiıs- eın Hindernis für 1ne möglıche Amter-
Anglikaner Katholiken und Orthodo- bzw WI1eEeS10n (vgl HK, Junı 19812, 288—293) anerkennung darstellt,
Xen Solange 1Ur einıge anglıkanı- teılte die Glaubenskongregation, die schwer S$1e gegenüber einem grund-
sche Kırchen Frauen ordınlerten, be- kanonischen Regelungen sätzlıchen anglıkanısch-katholischen
finde INan sıch noch 1Im Experimen- Teılen der Anglıkanıschen (semeın- oder auch lutherisch-katholischen
tierstadıum. Die Weıiıhe VO  — Frauen ın schaft bezüglıch der Frauenordinatıion Onsens über Wesen und Aufgaben
der Church of England würde aber die stünden In „TLormellem Gegensatz ” des kırchlichen Amtes wıegt.

Dıe Not eıner Kırche Im ruc
Priestermange!l in Lateinamerıka

Angesichts der nıcht leugnenden nachkonziliaren Vitalitat Krıse überwunden, die INn den sıebzıiger Jahren durch eınen
der Kırche Lateinamerikas, der Prozent aller Katholi:- spürbaren Rückgang der Priesterweihen und 1ne bıs da-
en gehören, und der Auseinandersetzungen über Basısge- hın unerreıicht hohe Zahl VO Rücktritten bzw Laıisıerun-
meınden und Befreiungstheologie zırd leicht VETZESISICN, auf SCH gekennzeıichnet WAar

zyelch schwachem personellem Fundament dıe Kiırche dieses
Subkontinents lebt. Ihre gröfßte Schwäaäche ıst der Priesterman- Zanlen global wieder steigendgel, UN. alles spricht dafür, daß sıch das Problem ın ndchster
eıt noch verschärfen z ırd. Die ın den angefügten Tabellen Selt 1979 ste1gt die Zahl der Priesterweıhen wıeder (aller-
enthaltenen statıstıiıschen Angaben siınd dem Annuarıum Sta- dings 1U  — der Weltpriester, die Weihen VO Ordensprie-
Hsticum Ecclesiae eNINOMMEN. nehmen weıter ab) Die absoluten Zahlen der

Weıhen aus den frühen sıebziger Jahren 1987 Je=-
Der ın den etzten Jahren weltweıt beobachtende An- doch nıcht wıeder erreicht. Die Zahl der Rücktritte sank
stieg VO Priesterberufen 1ST In Rom WI1€e 1n den Ortskir- VO 3790 1m Jahre 973 kontinuierlich auft 226 1M Jahr
chen mıt einem deutlichen Autatmen ZAAT Kenntnıis POSZ: be] den Ordenspriestern stıeg jedoch 9082 die Zahl
SC  mM  n worden. Tatsächlich scheıint der Tiefpunkt der der Rücktritte EFrNEeLNT (von 460 1m Jahre 1981 auf 541) In
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den Grofßen Semıinaren für Weltpriester nımmt se1t 19/7%® Kontinent muiıt der geringsten
die Zahl der Priesteramtskandıidaten deutlich Priesterdichte
41 545; 1976 28 8 982 49 380), während dıe Seminare
der Orden parallel Z Entwicklung ıIn den Diözesansemut1- Obwohl Lateinamer1ika eın Missionsgebiet der katholıi-

eınen leichten Rückgang bıs Miıtte der sıebzıiger schen Kırche ISt, leidet der Subkontinent, in dem heute
Jahre, dann aber eınen geringeren Anstıeg verzeichnen. bereıts Prozent aller Katholiken leben, sSeIt Je

chronıschem Priestermangel. In iıhrer fast 500)jährıigen (s@e-
schichte hat die lateinamerikanısche Kırche bıs heute iın

Jahr Welt- Ordens- 1NS- keinem Land einen völlıg oder auch 1LLUT mehrheirtlich e1IN-
priester priester ZESAML heimiıschen Klerus heranbılden können. Spanıen, das

Mutterland des früheren Kolonialreıiches, bestellte (mıt197/ 3 4 405 2764 7169
19/4 4321 2551 6872 Portugal) dıe kırchliche Hierarchie Lateinamerikas un
1975 4 139 2488 662/ stellt heute mI1t Miıssıonaren noch mehr als eın
1976 3786 2410 6196 Drittel des In Lateinamerıka tätıgen Klerus.
1977 3 8R66 ?1658 6054
19/%® 3824 7094 591%® Heute sınd dıe kirchlichen Führungskräfte nırgendwo ın
1979 3840 1925 SS der Weltr knapp W1€ ın Lateinamerika. Dıie 1060 Bı-
1980 3 860 1927 57187 schöfe Lateinamerıikas bilden H  - knapp Prozent des
1981 309081 1 908 5889 Weltepiskopats; die Z ahl VO 0O Priestern Lateiname-
1982 41153 ] 844 595/

Priester 19/3 19852
ach Welt- Ordens- Welt- Ordens-Dıie Tendenz 1St also 1ın den etzten Jahren zweltweit ste1- Kontinenten priester priıester priester priıestergend. Eın Vergleich mMI1t dem Stand VO 1973 zeıgt jedoch,

da{fß der Weltklerus 1982 immer noch wenıger Priester Amerıka
zählt als KL das yleiche gılt für die Ordenspriester. Lateinamerika

NordamerıikaWelt- und Ordensklerus ZUSaAMMENSCHOMIM zählten
90872 rund 01010 Priester wenıger als A ine regıionale Asıen

Naher (Osten 1220% ] 5353 1 0350 1 294Aufschlüsselung macht deutlıch, dafß 1mM Vergleıch Süd- - Ostasıen1973 dıe Zahl der Weltpriester In Afrıka, Asıen un: a
Afrıka 499% 653%teinamerıka leicht ZUSCNOMM hat, während SIE In
Australien/Ozeanıen 2015 SO DA 2 667

Luropa 181245 164 840
Grofßseminarıisten In Instıtuten für

Welr 26/ 241 165848 254 /9/ 154148
Jahr Welt- Ordens- INS-

prlıester priester BESAML
rıkas (zum orößten eıl Ausländer, eLwa die Hältte Or-

19/5 denspriester) entspricht gut Prozent des
19/4
1975

Klerus ıIn der elt Für die Seelsorge ın Lateinamerika
1976 oıbt sıch nach eiıner Aufstellung des bischöflichen Hılfs-
1977 werks Advenıiat folgendes Bild Im Durchschnitt kommt
1978 heute auf 7500 Katholiken eın Seelsorger In
1979
1980 44 145

jeder zehnten der rund 700 Diözesen beträgt das Verhält-
N1S Priester Gläubigen 115000 und mehr. In einıgen1981

1982 Gebieten Brasılıens, In eru un In uba ste1gt dieses Ver-
hältnis auf 01010 und höher Wollte 11a9a  = In Lateın-
amerıka einen Seelsorgedienst ermöglıchen, der dem In

Nordamerıka und Europa gesunken I1St Der Ordenskle- der Bundesrepublık vergleichbar 1St, würden noch 150 00O0
1US hat 1ın der anzecn Welt, mI1t Ausnahme Asıens, abge- Priester zusätzlich benötigt.
OININECN Nımmt INa  - den Zuwachs der katholischen Dıie Tahl der Priesteramtskandidaten ın Lateinamerika
Bevölkerung hinzu, zeıgt sıch steiıgender Zahlen VO hat sıch 1ın den etzten zehn Jahren nahezu verdoppelt.

Von den derzeıt 18 01010 Seminarısten studieren rund WEelPriesterberuten In den etzten Jahren ıne negatıve Ent-
wıcklung. Die pastorale Belastung 1STt weltweıt, WEeNN auch Drittel In den Dıiözesan-, eın Drittel 1ın den Ordenssem1-
In sehr unterschiedlichem Madße, gestiegen. In Europa, 1980 wurden 499 Dıiözesanprıiester geweıht, 1981
Nordamerıka und Australıen-Ozeanıen enttallen statl- st1eg die Z ahl] der Weıhen auf 5Z56 9872 auf 615 DiIe Zahl
stisch aut eıinen Priester zwıischen 1010 und 11106 Katholıi- der Neupriıester 1n den Orden lıegt tür Lateinamerıka
ken OO bıs In Atrıka lıegt dıe Zahl der nıcht VOT. Diese ansteigenden Zahlen können jedoch —

Katholiken PrOo Priester be1 3/00 In Asıen der mıt dem Wachstum der katholischen Bevölkerung
Schritt halten noch das Ausscheiden kranker un alterbe] 2400 In Latg:inamerika stieg die Zahl VO  s

5500 auf 7500 Priester auffangen.
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So manche Nachricht rug eilinerseıts Impuls und Motivatıon für kırchliches Engage-
ment un dıe Entscheidung auch über den persönlichen

er Priestermangel 1n Lateinamerıka ISt also akuter und Lebensweg. Es wäare jedoch kurzschlüssıg und unzutref-
die Seelsorgesituation insgesamt schlechter, als dıe teıl- tend, WECINN 114  e A4US europäıischem Blickwinkel das
welse euphorischen Nachrichten über die Vitalıtät un Ansteıgen der geistliıchen Berute ohne welıteres als Frucht
den „Autbruch” der lateinamerıkanıschen Kırche auf den dieser ETNEeVETLEN lateinamerıkanıschen Kırche verstünde.

Zweiıtellos 1STt das Klıma In der lateinamerıkanıschen Kır-EersSsten Blick lassen. Diıe pastorale [nterversor-
ZUNG der lateinamerikanıschen Katholiken wiıird noch VCI- che gee1gnet, HGE un wıeder zahlreichere Kräfte für pa-
schärft durch den Umstand, dafß die Zahl der Ordens- storale Kräfte anzuziehen. Die derzeıt In den Semiıinaren
frauen 1n Lateinamerıka stagnıert während S1Ee weltweıt studıerenden Priesteramtskandıdaten SLaAaMMEN jedoch,
selIt 1976 kontinuijerlich o abnımmt). Dıie rund W1€ A4US einer In dıesem Jahr veröffentlichten umfangrel1-
126 01010 ın Lateinamerika tätıgen Ordensschwestern erhal- chen Studıe der brasılianischen Bischofskonferenz über ST
ten die Seelsorge ın vielen prıesterarmen Gegenden des tuatiıon un Leben der Seminarısten In Brasılien“ hervor-
Kontinents aufrecht, ohne S1e waren weder die tradıt10- geht, keineswegs alle A4US einem VO „Puebla” und
nellen pastoralen Strukturen, noch dıe nach den Bischoftfs- „Medellın“ durchdrungenen kırchlichen Mılıeu. Dıiıe Stu-
versammlungen VO Medellın un Puebla konzıpılerte dıe, die einz1ge 4US Lateinamerıika vorliegende, 1STt nıcht
„Gesamtpastoral” möglıch. Nımmt INa  = alle für die Pasto- 1U  —_- deshalb VO Interesse, weıl S1e sıch mMI1t der Sıtuation
ral verfügbaren Kräfte (Priester, ständıge Dıiakone, Or- des Priesternachwuchses In der gyrößten lateinamerıkanı-
ensbrüder un -schwestern, Katecheten un: Pastoralar- schen Ortskirche befaßßt, sondern weıl hre Erkenntnisse
beiter) ZUSamMmMmMCN, entfallen nach der vatıkanıschen einem eıl auch für die anderen lateinamerıikanıschen

Ortskirchen gelten dürtten.Statistik auf eınen „Pastoralträger” In Lateinamerıika 1622
Katholiken; Zzu Vergleıch: ın Afrıka sınd NUu  —_- 285, ın
Asıen SW/ un ın Europa 54 / Katholiken.
Die Zahlen belegen, da{fß der gravierende Priestermangel er kommen dıe Berufungen?
In Lateinamerıka bısher be] weıtem nıcht durch anderes ach der VO  — / Prozent der 4600 brasılianıschen Sem1-
Seelsorgepersonal ausgeglichen werden konnte, WI1€ dies narısten beantworteten Umfrage au dem Jahre 1982 hat
1ın Asıen und VOT allem Afrıka der Fall 1STt. sıch das Alter der Seminarısten nach oben verscho-

ben Prozent sınd Jünger, Prozent älter als Nur
eın Drittel der Diözesansemıminarısten besuchte eın KleinesSeminarısten 1973 19872

nach Diöze- Ordens- Diöze- Ordens- Seminar; 1960 kamen noch Prozent der Priesteramts-
Kontinenten Salml- sem1ına- San- semına- kandıdaten A4US den kleinen Seminaren. Von den Semıind-

sem1ına- rısten semına- rısten rısten der Ordensıinstitute absolvierten 1960 noch
rısten rısten Prozent das kleine Seminar, 19872 1U noch Prozent.

Amerıka Auffallend 1St. terner der geringe Prozentsatz VO  —_ Semina-
6 15/ rısten, dıe ıne katholische (Privat-)Schule esuchtenLateinamerika 58 200 3892

Nordamerıka 7191 50 288 / 25 Prozent; 1960 Prozent der Ordensseminarıisten,5.347
Asıen Prozent der Diözesansemıinarısten). Aus öffentlichen

Naher Osten 739 203 245 1/6 Schulen kommen heute eın Drittel der brasılıanıschen Se-
Süd- Ostasıen 5867 5911 x 950 4676 mınarısten, 1960 1L1UTr Prozent. Neben dem In

Afrıka 3788 449 6215 1 280 ganz Lateinamerıka beobachtenden Rückgang der
Australiıen/Ozeanıen 635 482 528 388 kleinen Seminare geben diese Zahlen Aufschlufß über dıe

8 240 8 027 Herkunft der Seminarısten. Nımmt I1a  > andere Daten derEuropa
Welt Umfrage hinzu, erg1ıbt sıch folgendes Bıld Prozent

der brasılianıschen Seminarısten sınd Söhne VO Kleın-)
Bauern und Landarbeıtern Prozent. Der Irend

Der Priesternachwuchs In Lateinamerıika wächst In ıne verstärkt sıch insofern, als zwischen 1960 und 1980 die
Kirche hineın, deren erneuertes Selbstuverständnis ıhr VAan- Zahl der auf dem Land beschäftigten Brasılıaner vVvOon

gelısıerungskonzept tiefgreitend verändert hat Ganzheıt- Prozent auf SS Prozent sank) Nur Prozent der SEe-
mınarısten SLammMeEeN A4US Arbeiterfamilien.lıche Befreiung des Menschen, vorrangıge Optıon tür die

Armen, Vorrang der Orthopraxıe, dıe christlıchen Basıs- Dıiıe Studıe CTEr dıe Angaben 1m Hınblick auf die rage
gemeıinschaften sınd aller unterschiedlichen reg10- Woher hommen dıe Priesterberufungen ® miıt Vorsicht. S1e
nalen kırchenpolıtischen und ıdeologıschen Standpunkte zıeht jedoch den Schlufß, dafß dıe überwıegende bäuerliche

wesentliche Elemente der lateinamerıkanı- Herkunft der Seminarısten mıt den Angaben arüber
schen Kırche geworden. Diıese Elemente haben das Bıld sammenhängt, welche Personen hre Entscheidung, Prie-
der Kirche N  — gepragt, ohne da jedoch die tradıtionel- ster werden, beeinflufit haben Die Semiıinarısten
len kırchlichen Strukturen aufgegeben worden waren eNNECN erster Stelle den Pftarrer (55 Prozent), ZWel-
Für die Junge lateinamerıkanısche Klerusgeneration und veET Stelle hre Multter 995 Prozent), einen Kaplan 18
die Priesteramtskandıidaten 1St diese Er eNEeTE Kırche PrEOoZzent); den Vater 257 Prozent). Berücksichtigt INa  —
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noch die Angaben der Semiinarısten über den Zeıtpunkt In Brasıliıen WI1€ iın Lateinamerıka überhaupt wiırd also
ihres Entschlusses, Priester werden, und über die Miıt- auch dıe Finanzıerung einer ‚gehobenen‘ Ausbildung und
arbeıit In Jugendgruppen VOT dem Eintritt 1NSs Seminar (we- die Sıcherung eınes gewlssen Lebensstandards, WI1e ıh dıe
nıger als eın Drıttel), kommt INan mıt der Studie Semiıinare bıeten, ıne Rolle spielen.
dem Schluß, da{flß „dıe gyroße Mehrheit der derzeıtigen Se-
mınarısten nıcht oder nur wen1g VO der pastoralen Er-

In der brasılıanıschen Kırche gepragt ISt, ange!l und Fortschritte In der
Ausbildung

Nach Ländern Ordens- Ordens- Ordens- Ordens- Das klassısche, weltweıt gur WI1€ iıdentische Ausbil-
Stand priıester semına- trauen brüder dungssystem für Priester 1m SOgENANNLEN triıdentinıschen
Al 12 D rısten Seminar esteht fort, obwohl nach Ansıcht vieler Bı-

29872 454 1 680 schöfe, VOT allem 4auUus der Drıtten Welt, schwere MängelArgentinıen aufweIlst. Es stehe einer Inkulturation des christlichen
Bolıyviıen 658 1 680 237 Glaubens 1mM Wege; dem Seminarısten mangele Ba-
Brasılien x 233 } 347/ 2638
Chile ] 244 A 3 5091 445 sısnähe, Kontakt ZUFT Wıirklichkeit „draußen“, dem

späateren „pastoralen Ort“ Prälat W.lhelm Wıssıing, Präsı-
Costa Rıca 178 H1 ON

411 185 3720Domuinık. Republık Länder Diözesan- Dıakone Dıözesan-
Ekuador 864 8 Ü 4133 36/ Stand 31 81 priester semınarısten

Salvador 185 85l
Guatemala 468 161 1180 124 2500 31 122Argentinıen
Haıtı 208% 54 917 ZU8 Bolıyien Za 7 114
Honduras 178 341 Brasılıen 5 5340 2259
Kolumbien 1983 611 939 Chıiule xÜ2 190 45%
Kuba 108 Z 218 Costa Rıca D 15

1359 TE 100Mexıko .07 24 25 468 155 Domuinık. Republık
Nıcaragua 216 72 011| 95 Ekuador 660 100
Panama 20 Z 490 39 Salvador 162 94

369 9/7/ Guatemala 184 \Paraguay
Deru 1 2/58 288 4 944 O Haıtiı Z 96

Uruguay 389 1 595 148 Honduras 74
Venezuela 160 4270 229 Kolumbien 27213 33 1 563

uba I3 74
Mexıko VM 4° 2? 561sondern VO  - dem tradıtionellen Bıld des Pfarrers, W1€e Nıcaragua 125 78 46sıch ın den lıturgischen Handlungen darstellt und W1€e Panama / 34den Kındern VO  — den Eltern vermuıiıttelt wurde“ Auf dıe 185 13 118Paraguayrage, S1E als Priester tätıg seın möchten, Nntiwortetie Deru 920 36 499

Prozent: 1n der Pfarreı; Prozent wollen In besonders Uruguay 19/ 18priesterarmen Gegenden arbeıten. Dıie Bereiche, dıe dıe Venezuela X55 22 297brasılianısche Bischofskonferenz den Schwerpunkten
der Seelsorge zählt Landpastoral, Jugendarbeıt, Vor- dent VOoVertrat In eiınem KNA-Interview VOstadtpastoral;, Arbeıterseelsorge, Pastoral für die aArmsten
der Armen sınd wenıger gefragt. Reges Interesse esteht le- Maı 1984 die Auffassung, das überlieferte, häufig VO

westlichen Miıssıonaren übernommene Ausbildungssy-dıglıch der Seelsorge In den christlichen Basısgemeıin- sStem MUSSE aufgegeben werden, WEeNN dıe Kırche als gAan-den (S0 Prozent).
Es 1St also eher noch > da{fß der In eiınem tradıtionellen 765 nıcht großen Schaden nehmen solle Wıssıng eıtete

ıne Kommıissıon, dıe 1mM Auftrag des Vatıkans Vor-oder Oß vorkonziılıaren birchlichen Umfeld aufgewach- schläge für ıne Reform der Priesterausbildung In der
SCNE Brasilanısche Seminarıst seınen priesterlichen Dıienst Drıitten elt erarbeıtete.In eiıner In wichtigen Bereichen erneuerten und damıt VeI-

änderten kırchlichen Wırklichkeit versehen wiıird. Schlie{fß- In Lateinamerıka verläuft die Priesterausbildung In modi-
ıch muf{fsß das Ansteıgen der Priesterberufte auch dem fizıerter Form, aber innerhal der tradıtionellen Struktu-
Aspekt der großen Armult der brasılıanıschen und InsSge- Pn (Die brasılianıschen Bischöfe haben allerdings NEUE
Samı(t< der lateiınamerıkanıschen Bevölkerung gesehen WCTI- Rıchtlinien für die Seminarausbildung In Brasılıen heraus-
den Jeder vierte brasılianısche Seminarıst kommt auUus yegeben, die VO der vatıkanıschen Unterrichtskongrega-
einer Famıilıe, dıe 1U  = eınen Mındestlohn verdient. Eın t10n 1mM Sommer 1984 ad experımentum approbiert
Driuttel der Famılıen verfügt über eın bıs WEeIl Mındest- wurden.) ach eıner Phase der Unsicherheit un: des FE X-
löhne; weıtere Prozent über WEe1 bıs füntf Miındest- perımentierens anerkannten die lateinamerikanıschen Bı-
lIöhne Aus wohlhabenden Famılıen SLaAaMMeEeN Z Prozent. schöfte In Puebla das VO /weıten Vatıkanum weıter
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vorgeschrıebene Priesterseminar als „günstıgste Umwelt schaftsaktion, die In ZWanZıg Jahren bisher 1352 Mıllıonen
tür den Prozefß der Reifung und Bıldung der Priesterberu- erbrachte.

Der Priestermangel In Lateinamerıka wiırd anstel-fung“. Eın „starker Geılst der Erneuerung” se1l In diıesem
problematischen Bereich der Priesterausbildung festzu- gyender Zahlen VO  S Seminarısten und Priesterweıhen ıIn

den nächsten Jahren akut leiben. Dıi1e lateiınamerıkanı-stellen, weltere Lösungen jedoch ertorderlich (Schlußdo-
kument VO  — Puebla Nr 873—874). sche Bevölkerung wırd wachsen un: dıe priesterliche Ver-
Di1e Konkreta hınter diıesen allgemeınen Ausführungen SOrgung der Gemeıinden auf absehbare eıt weıter einen
sehen VO Land Land, ott VO Diözese Diözese kirchlichen Notstand darstellen. Deshalb bleibt die rage
ders 4US Für dıe sroße Mehrzahl der Seminare oılt, da{fß nach Amtern und Dienstformen nıcht 4US Die Dis-
s$1€e den Semiıinarısten „MIt eıner klaren Sıcht der Realıtät kussıon dıe Notwendigkeıt hierarchischer Am-

ver hat 1ın der lateinamerikanıschen Kırche der etztendes heutigen Lateinamerıka“ (Puebla 5/5) 4USZUSLALLien

versuchen. In weılt größerem Umfang als eLwa ın der deut- Jahre nachgelassen. Zum ständıgen Diakonat hieflß In e1-
schen Kırche arbeiten die lateimnamerikanıschen Seminarı- He Vorbereıtungspapıier des lateinamerikanıschen Bı-
sien zuahrend des anzen Studiums ıIn der Seelsorge mAL. schofsrates für dıe römische Biıschofssynode

974 „ES mMUu. zugegeben werden, da{fß der anfänglıchDer Irend geht WCS VO den yroßen metropolıtanen oder
VO Konzıl veranlafite Enthusiasmus über diıese NEUEC

natıonalen Semiıinaren kleineren, WEeNnN möglıch diöze- Möglichkeıit abgenommen haben scheint.“
Seminaren, die der Volksnähe der Seminarısten

förderlicher sınd. Damıt ann auch der VOT allem In Brası-
1en beobachtenden Tendenz mancher Bischöfe G- Neue Amter un Dienstformen?
gengewirkt werden, hre Seminarısten aus ıdeologıischen
un kırchenpolıitischen Erwägungen In eın Semiınar ihrer Auf jeden Fall hat diıeser Weg autfs (sanze gesehen und MmMIt

wenıgen Ausnahmen nıcht den Erfolg gezeltigt, den INa  eahl schicken un sel noch weıt abgelegen. Viıe-
erorts werden diese bleineren Seminare VO eınem Priester erhofft hatte. Die Erfahrungen, die INa  —_ In einıgen wen1ı1-
der Heimatdıözese geleıtet, der die spirıtuelle Betreuung SCH Ländern ammeln konnte, sınd nıcht gyerade zahl-
der Seminarısten übernıimmt; die phiılosophıschen un reich. Anderswo 1St INa  —_ jedoch noch auf der Suche nach
theologischen Studıen absolvieren S1Ee einem Semiınar gangbaren egen In einıgen Gegenden hört I1a  = absolut
oder eiıner Hochschule. Die Priesterausbildung dauert nıchts diıeser Frage Man arbeıtet derzeıt IntensI1IV
LWAa sıeben Jahre; viele Priesteramtskandıdaten mUussen daran, die Konturen des Diakons umreıßen, den INa  —_

zusätzlich ıhre Schulbildung vervollständıgen. In Lateinamerika nötıg hat.“ In eıner Eerstien Phase der Eu-

Wıe überall 1ın den Ortskirchen der Drıitten Welt 1St auch phorıe habe 1190  S VOT allem „Dıakone schaffen“ wollen.
ach weıteren tastenden Schritten habe 119a  S dıe Methode

aufgrund steıgender Seminarıistenzahlen dıe Finanzıe- geändert. Es gyehe Jetzt darum, lebendige Gemeıinden eNtLTL-
IUNg der Priesterausbildung A4US eigenen Kräftten nıcht mMÖß- stehen lassen und die für diese Gemeıhinden notwendi-
iıch ach Einschätzung VO Prälat Wıssıng kostet eın

SCH Diıenste pflegen: „Die Schulen für Diakone muUussen
Theologiestudent ın der Drıtten Weltrt jJährlich 2000 US also iın Bıldungszentren tfür Führungskräfte In den (7e=
Eın Bischof A4US Honduras oıbt die Monatseinkünfte se1- meınden umgewandelt werden.“ Oftenbar Lal und LuL sıch
nNnes Bıstums mI1t 225 und dıe Lebenshaltungs- un: Stu- Lateinamerikas Kırche schwer mIıt dıesem Amt 1982 yabdienkosten eiınes Seminarıisten mI1t 600 $ Jährliıch e$s weltweıt 864/ ständıge Dıakone, davon in der Bundes-
Prälat Wıssıing hält auch die Finanzıerung VO aufßen republık /4/,; In Lateinamerıka insgesamt 958 Dıakone.
langfrıistig tür unmöglıch und verwelst auf Semiıinare ıIn
Afrıka und Asıen, diıe sıch MmMIt handwerklichen oder and- uch dıe Frage der 71 probatı, der Weiıhe verheırateter
wirtschaftlichen Betrieben selbst tfinanzıeren Uu- Männer, 1St In den Hıntergrund K  Nn, obwohl sıcher-
chen. Ahnliche Beispiele o1bt auch In Lateinamerika. ıch eın eıl des lateinamerikanıschen Epıiskopats
Adventat unterhält selt mehr als ZWanZzıg Jahren iıne Pa- dieser Lösung zuneılgt. Dıe Ursache dafür lıegt eınmal in
tenschaftsaktion ZUr Heranbildung einheimischer Prıiester, der realıstiıschen Eınschätzung der Lateinamerikaner, dafß
die sıch nach Einschätzung sowohl der lateiınamerıkanı- Rom die VIr1 probatı In absehbarer eıt un dem Jet-
schen Bischöfe als auch der Advenıjat-Geschäfttsstelle sehr zıgen Pontitikat nıcht zulassen wird. Wıchtiger aber 1St

dıe MIt dem Wachsen und Reifen der lateinamerıkanı-ewährt hat Derzeıt zahlen rund 01010 deutsche Katho-
lıken lateinamerıkanıschen Seminarısten Teilstipendien; schen Kırche quası VO  — selbst entstandene Verlagerung
auf Antrag erhalten dıe lateinamerikaniıschen Bıstümer auf dıe nıchthierarchischen Dienstämter, die 1ın gyroßer Zahl
bzw Ordensgemeinschaften für jeden Seminarısten wäh- exI1istleren. Obwohl 1m Dokument VO  S Puebla wen1g über
rend der etzten sechs Jahre VOT der Priesterweihe on Lai:endienste finden ISt; sınd sS$1€e mı1ıt dem Phänomen der

Basısgemeinden ıne Stütze der pastoralen Arbeıt. Hıerıch / 5,— eın Betrag, der Je nach Land zwischen
und Prozent der Realkosten entspricht. 1984 nier- wirkt sıch In der Praxıs der befreiungstheologische Ansatz
tützte die Advenıjnat-Patenschaftsaktion 500 lateiname- aus, nach dem Kırche A4US dem Glauben des Volkes ENL-

riıkanısche Semiinarısten; bıs Oktober 1984 wurden 750 steht. Mehr oder wenıger ausdrücklich vertahren immer
mehr Bischöfe S1e lassen au den kleinen (Gemeıln-Priestern geweıht. SeIlt 981 erganzt Advenınat mıt Geldern

aus der Weıiıhnachtskollekte das Aufkommen der Paten- schaften oder den (Gemeıinden JTräger der Pastoral eEeNTISTLE-



Interview

hen un: begleiten diesen Prozefß heltfend und korr1ig1e- Priesterlose Gemeinden: eın ungelöstes
rend, indem S1€e diese Kräfte ausbıilden, aber auch selbst Problem
dazulernend WI1€ lateiınamerıkanısche Biıschöfe immer

Ungelöst bleıibt dıe rage der vielen priesterlosen (jemeıin.-wıeder betonen.
den angesichts der kirchenamtlıiıch immer wıeder verkün-

Der Bischof VO  —_ Rıobamba ıIn Ecuador, Leonidas Proano, deten zentralen Bedeutung der Euchariıstie für das Leben
über diıe Indio-Pastoral: „Gemelnsam bedenken S$1e der christlichen Gemeinde. Dıie Ordensfrau als Quası-Ge-

meıindeleıterin IST in der lateinamerikanıschen Kırche VOdas Wort Gottes, und schon beginnen sıch Amter Z
Diıenst abzuzeichnen: dıejenigen, dıe iıne Reflexions- unschätzbarer Bedeutung, aber WI1€e wırd sıch diese
STUDDC leıten, üben praktısch bereıts eın Amt 4aUS eıtere Dauer-Notlösung 1mM Leben der Kırche längerfristig 4aUS-

Dıenstämter entstehen ebentalls durch das, W as geschıeht: wırken? Zum halben Jahrtausend ihres Bestehens und
Katechisten und iındıanısche Mıssıonare gehen anls Werk, der Schwelle Z drıtten christlichen Jahrtausend wiırd
wobel die besondere Begabung iıne Rolle spıielt. Neben die Kırche In Lateinamerıika 1ne Vıtalıtät benötigen, die
Indıios, dıe tähıg ZT Organısıeren sınd, o1bt andere S1€e unmöglıch ohne zahlreiche und zuL vorbereıtete TrIe-
miıt der abe des Iröstens: S$1e suchen Landsleute auf, dıe ster erreichen “  kann Papst Johannes Paul JEl 1983
In Irauer sınd oder on Probleme haben Wır versuchen VO  — den CELAM-r-Bischöten 1n Haıtiı. Und hofft die
also einerseılts wahrzunehmen, W Aas all Diıenst vyeschieht, Kırche In Lateinamerıika auftf mehr Priesterberufe, VOT A
und heben andererseits hervor, iındem WIr nach un lem 4US den eıgenen Reihen. In den etzten Zzwel bıs dreı
nach Verantwortung übertragen. Das 1St der Weg, den WIr Jahren hat; ISTt VO Priestern und Bischöfen hören,
In der Dıözese Rıobamba SCHANSCH Sınd, und iıch meıne, die INn Puebla als driıngend notwendıg erachtete Intensıvie-
dies Nl ebenso katholisch und evangelıumsgemäfß, WI1E€E rung der Jugendseelsorge begonnen, Früchte Lra-

dem Selbstverständnis der Indios un ihrer Weıse, als SCH In araguay un Bolıvien, beides Länder mıt einem
olk leben, entspreche” (Orıientierung, 31 84) Dı1e hohen Anteıl VOon Ausländern 1im kirchlichen Personal,;,
lateinamerıkanısche Kıirche otffenbar sroße Ol übersteıigt dıe Z ahl einheimiıscher Priesteramtskandıdaten
NUunNns In dıe Gemeıindeleıter, La1:enmissionare, Katechi- immerhiın bereıts dıe des einheimıschen Klerus.
STtEN, Träger des Worts oder Pastoralagenten. Im Unter- Diıe künftige Entwicklung über die nächsten dreı bıs vier
schied den Seelsorgeteams, dıe Antfang der sıebziger Jahre hınaus 1St jedoch nıcht voraussagbar. Für die näch-
Jahre VO Priester oder VO Bischof „ den Leuten“ g.. Sten Jahre rechnet I1a  > mIt einem weıteren Anstıeg der
schickt wurden, werden diese Kräfte 4US der Gemeıinde Priesterberuftfe In Rom und s VOT Ort“ müßte weıter VOT-

vorgeschlagen oder In ıhr gewählt. ausgedacht werden. Gabriele Burchardt

„Ich ehe keine Gruppe, dıe den Katholiken
meınllenweıt ıst  4A
Eın Gespräch muiıt Praälat ernnar Hanssler

Standortbestimmungen des deutschen Katholizismus sind SE den Verbänden 1ın dıe Gemeınden, VO  z Laı:engremıien dı-
genwärtig selten. Man zuurstelt sıch VO  s Katholikentag rekt ZU  - Hıerarchie. Und, denkt INa  —_ Üan die katholische
Katholikentag und VoNn [agesthema T agesthema. SeLlbst Sozıiallehre und dıe Begründung soz1al-ethischer Im-
realıstische Bestandserhebungen des Katholizismus und seines peratıve, VO tradıtionellen Naturrechtsdenken hineıin ın
gesellschaftlichen Umfeldes siınd haum zwahrnehmbar. Wır die Christologie, A4US der Normen des soz1ıalen Handelns
hoffen. dafß UNS wenıgstens letzterem Ansdtze gelungen mehr oder wenıger direkt abgeleitet werden. Vorausge-
siınd ın einem Gespräch m1E einem der erfahrensten Kenner diese Analyse trıtft Z W1€ beurteıilen SI1ıe die Ent-
und Kulturell ZU2€ geıstlich aktıosten Miıtgestalter ın verschie- wıcklung un welche Konsequenzen würden S1e daraus
denen Feldern der amtlıch verfaßten Kırche UN des Laienka- ziıehen?
tholizısmus: Prälat Bernhard Hanssler, DVDOoN NT his 71970
geistlicher Dıiırektor des Zentralkomitees der deutschen Katho- Hanssler: Ich ann verstehen, dafß I1  =$ diese rage stellt.

Es 1STt. aber eiIn csehr differenziert betrachtendes Pro-[iken, heute Akademikerseelsorger In Stuttgart. Gesprächs-
partner War Davıd Seeber. blem Das /weıte Vatiıkanum hat insotern eınen eıgen-

ständıgen La:enkatholizismus gvefordert und gestützt, als
Herr Prälat Hanssler, 1ST übliıch geworden, VO entsprechend der Autonomıie der weltlıchen Sachberei-

der Verkirchlichung des Katholizısmus, spezıell des deut- che den Laı1en als wiıichtigste, 1n diesen ereichen unmıttel-
schen sprechen. Dieser Prozefß läuft über verschiedene bar verantwortliche Weltperson verstand. SO mußte

zunächst werden, da{fß dıe Laıien In der Kırche alsEntwicklungslinien bzw Schwerpunktverlagerungen: VO  z


